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Sonntagskino
Am Sonntag, 28. Juli, 15 Uhr, ist wie-
der Kinozeit im Arthaus-Kino im
Marrahaus, Kirchbrunnenstraße 3.
Die Filmkomödie „Kleine schmutzi-
ge Briefe“ handelt von dem beschau-
lichen Küstenstädtchen Littlehamp-
ton im Süden Englands, wo die Be-
wohner plötzlich von einem unbe-
kannten Absender provokante Brie-
fe mit dreisten Anschuldigungen er-
halten. Eintritt 5 Euro.

Senioren-Reise
Bei der Senioren-Reise der Diakonie
nach Bad Homburg vom 23. bis 31.
August sind noch wenige Plätze frei.
Der Reisekatalog mit Infos und An-
meldung liegt aus beim Kreisdiako-
nieverband Heilbronn in der Schel-
lengasse 9 oder kann angefordert
werden unter Telefon 07131 96440.

Heilbronn

Kimmerle und
Babic führen

Grünen-Fraktion
HEILBRONN Die Fraktion der Grünen
im Heilbronner Gemeinderat hat
sich konstituiert. Als Vorsitzender
der sechsköpfigen Gruppierung
wurde erneut Holger Kimmerle ge-
wählt, als stellvertretende Vorsit-
zende Andrea Babic. Beide erhiel-
ten einstimmige Ergebnisse.

Im Gemeinderat sind die Grünen
die durchschnittlich jüngste Frakti-
on, und sie hat wieder einen Frauen-
anteil von mehr als 50 Prozent. „Wir
werden in den nächsten fünf Jahren
weiter daran arbeiten, dass der Auf-
schwung, den die Stadt Heilbronn
aktuell trotz aller Krisen erlebt, auch
bei allen Bürgern spürbar wird“,
schreibt Kimmerle in einer Mittei-
lung an die Presse. Die Fraktion der
Grünen werde den Weg, den Heil-
bronn zum Beispiel in Sachen Kli-
maanpassung und Klimaschutz so-
wie Weltoffenheit in den vergange-
nen Jahren eingeschlagen habe,
weiter vorantreiben. red

Bekannt ist Heinrich aber nicht
nur als CDU-Stadtrat, sondern auch
als Mitgeschäftsführer des 1952 von
Rolf Heinrich gegründeten Wein-
guts. Er und sein Bruder Thomas
haben den Betrieb 1995 von den El-
tern übernommen und von elf Hekt-
ar Rebfläche auf 20 Hektar erwei-
tert. Heute setzt mit Alexander
Heinrich, ein gelernten Weinbau-
techniker, die dritte Generation die
Familientradition fort. Seinen 65.
Geburtstag feiert Heinrich im Rah-
men des gerade stattfindenden 31.
Sommerfestes auf dem Weingut. jof

punkte setzt er in seiner kommunal-
politischen Arbeit bei den Themen
Wirtschaft, Sicherheit, Einzelhan-
del, Gastronomie und Weinbau. Da-
rüber hinaus vertritt Heinrich die In-
teressen der Stadt in mehreren Auf-
sichtsräten. Viele Jahre leitete er
auch den CDU-Ortsverband Heil-
bronn-Mitte. Seit Jahrzehnten ist
der gesellige und offene Heilbron-
ner mit großem Netzwerk Mitglied
bei der DLRG, der TSG Heilbronn,
dem TC Trappensee, dem Schwäbi-
schen Albverein und beim Verein
Miteinander.

letzt im Willen einer Einigung auch
pragmatisch sind. Dabei wählt der
Christdemokrat nie das laute Wort.
Anlässlich seiner 20-jährigen Zuge-
hörigkeit zum Gemeinderat wurde
Heinrich 2023 mit der silbernen Eh-
rennadel des baden-württembergi-
schen Städtetages ausgezeichnet.

Seinen Sachverstand bringt der
selbstständige Wengerter und
Weinbautechniker im Wirtschafts-,
Kultur- und Sportausschuss ein. Zu-
dem ist er stellvertretendes Mit-
glied in vielen weiteren Ausschüs-
sen sowie dem Ältestenrat. Schwer-

kommunalpoliti-
sche Geschehen
in der Stadt mit.
Bei der Wahl im
Juni hatte Hein-
rich mit 16 560
Stimmen das
viertbeste Ergeb-
nis auf der CDU-
Kandidatenliste
erreicht.

Geschätzt wird
im großen Ratssaal, dass seine Re-
debeiträge kurz und klar, aber im-
mer meinungsstark und nicht zu-

HEILBRONN Als Wengerter weiß An-
dreas Heinrich, dass es Ausdauer,
Zuwendung und Leidenschaft
braucht, wenn etwas gelingen soll.
Diese Eigenschaften hat der gebür-
tige Heilbronner, der heute 65 Jahre
alt wird, auch auf seine Arbeit im Ge-
meinderat übertragen.

Andreas Heinrich war erstmals
von 1999 bis 2009 Mitglied des Gre-
miums. Nach einer Unterbrechung
gehört er seit November 2013 er-
neut dem Gemeinderat an und prägt
bis heute als stellvertretender Vor-
sitzender der CDU-Fraktion das

CDU-Stadtrat und Wengerter Andreas Heinrich wird 65 Jahre alt

Andreas Heinrich
Foto: privat

Auch wer anders ist, ist willkommen
HEILBRONN Offene Hilfen schulen Gaffenberg-Betreuer im Umgang mit Kindern mit Einschränkungen

Von unserer Redakteurin
Petra Müller-Kromer

D
er Gaffenberg soll für alle
da sein, egal aus welcher
gesellschaftlichen Schicht.
Das war einst der Gedanke

des Gründers. Eine Idee, die auch
die Nachfahren ernst nehmen. Ge-
rade Kinder mit Einschränkungen
sind hier willkommen, keine Selbst-
verständlichkeit bei Ferienfreizei-
ten. Damit das Miteinander gelingt,
gibt ein Team der offenen Hilfen
(oH) beim Vorbereitungswochen-
ende Tipps und Hilfestellung.

Auch während der Freizeit haben
die Fachleute der oH zwei Mal die
Woche abends Sprechstunde. Die
Betreuer, die hier Onkel und Tanten
genannt werden, können Rat su-
chen, wenn sie nicht wissen, wie sie
sich das Verhalten eines Kindes er-
klären und damit umgehen sollen.

Verhalten „Meist geschieht das,
weil ein Kind in der Gruppe Proble-
me hat oder sich nicht in die Gruppe
einfügen kann“, sagt Carsten Hum-
mel von den offenen Hilfen. Teils
geht es um Verständnis für ein Ver-
halten, das spezifisch für die Behin-
derung ist. „Wenn ich etwa ein Kind
mit Down-Syndrom habe, das sehr
unruhig ist. Dann ist es gut zu wis-
sen, dass es sich bei den vielen Rei-
zen des Gaffenbergs schwer auf
eine Sache fokussieren kann, dann
gehe ich mit ihm vielleicht etwas ab-
seits der Gruppe.“ Das gleiche gelte
für Kinder mit Autismusspektrums-
störung.

Das Angebot ist nachgefragt:
„Die Unterstützung ist sehr gut“,
sagt Chico Ferreira-Schmidt aus
dem Leitungsteam des Gaffen-
bergs. Melden Eltern ein Kind an,
das mehr Hilfe braucht, etwa, weil es
gewickelt werden muss, Rollstuhl
oder Buggy hat, gibt es statt der üb-
lichen zwei, dann drei Betreuer in
der Gruppe. 19 zusätzliche Ehren-
amtliche in der ersten Freizeit, 28
mehr in der zweiten Freizeit sind

derzeit eingeplant. Ein Kind mit
Handicap hat dann eine Begleitung
an der Seite. Mehr bezahlen müssen
die Eltern deshalb nicht. Viele Be-
treuer haben einen Bezug zum The-
ma, studieren Sonderpädagogik
oder kommen aus der Pflege.

Dazu kommen Kinder, bei denen
keine Diagnose kommuniziert wur-
de. Das sind Fälle, die zunehmen.
Teilweise stellt sich während der
Freizeit heraus, dass sie jemanden
brauchen. „Wir haben Springer im
Hintergrund, die das auffangen“,
sagt Ferreira-Schmidt.  Manche ha-
ben auch nur in besonderen Situatio-
nen Bedarf für Assistenz, etwa ein
Kind mit Diabetes, dessen Kalorien

genau eingehalten werden müssen.
Für diese jungen Gaffenberg-Besu-
cher sind in diesem Sommer vier Eh-
renamtliche vorgesehen.

Dass ein Kind mit Behinderung
kein Hemmnis für die Gruppe ist,
sondern im Gegenteil ein Gewinn,
vermittelt Carsten Hummel von den

wie er es nennt. „Das ist der Theo,
der kann vieles ziemlich gut, aber
manche nicht so sehr, zum Beispiel,
sich zu orientieren. Da braucht er
ein wenig Unterstützung“, so könnte
sich das etwa anhören, formuliert er
ein Beispiel. „Und wenn das Thema
einmal in der Gruppe ist, kann ich
über Kompetenzen und Unterstüt-
zungsbedarf reden.“

Scheu Andere würden ihre Scheu
verlieren, darüber zu sprechen, wo
sie selbst Hilfe brauchen. Dass sie
Angst vor Wespen haben oder davor,
allein auf die Toilette zu gehen. „Mit
dieser Offenheit geht es auch den
anderen Kindern besser.“

offenen Hilfen. „Unterstützungs-
bedarf bedeutet nicht mehr Stress“,
sagt er. Alle profitierten. „Kinder mit
Behinderung wachsen größtenteils
in Sondersystemen auf und lernen
kaum Kinder ohne Diagnose ken-
nen.“ Wichtig sei es dann, das Kind
in die Gruppe „reinzumoderieren“,

In der Gruppe Spaß haben, das können alle Kinder auf dem Gaffenberg. Weil den Betreuern das wichtig ist, lassen sie sich besonders schulen. Foto: Archiv/Seidel

Zwei Freizeiten
meldet sind, ist die Zahl der Betreuer
höher. 116 sind es in der ersten, 120 in
der zweiten Freizeit. Am Sonntag, 28.
Juli, ab 11 Uhr startet das Eröffnungs-
fest. Das Abschiedsfest findet am
Sonntag, 18. August, statt. amo

Der Gaffenberg hat in den ersten zwei
Wochen vom 29. Juli bis 10. August 1114
Kinder, in der zweiten Freizeit von 12.
bis 24. August sind es 700. Weil bei letz-
terer aber mehr Kinder mit Behinde-
rung oder mit Einschränkungen ange-

Saatkrähen sind laut, aber geschützt
Immer wieder fühlen sich Menschen durch die Vögel belästigt – Probate Mittel gegen sie gibt es wenige

Von unserem Redaktionsmitglied
Marc Gössele

HEILBRONN Saatkrähen sind ge-
schwätzig. Und sie bauen ihre Nes-
ter in Kolonien. Dann unterhalten
sie sich gerne untereinander, denn
ihr Krähen ist Kommunikation – vor
allem zur Nestbau- und Brutzeit von
März bis Mai. Dazu kommt noch,
dass die Vögel ihre Notdurft frei ver-
teilen. Menschliche Nachbarn der
Saatkrähen haben bisweilen nicht
viel Freude an den kommunikativen
Tieren - sie müssen den Krach ertra-
gen und haben das Problem mit Vo-
gelkot noch dazu.

Was können Betroffene in sol-
chem Fall tun? Eine Anfrage bei der
Pressestelle der Stadt Heilbronn er-
gibt: Nur sehr wenig. Pressespre-
cherin Claudia Küpper erklärt dazu:
„Als heimische Vogelart ist die Saat-
krähe nach dem Naturschutzrecht
besonders geschützt. Nach Para-
graph 44 Bundesnaturschutzgesetz

ist es verboten, besonders geschütz-
te Arten zu fangen, zu verletzen, zu
töten oder erheblich zu stören.“ Der
Vogel, der für Menschen durchaus
zum Störenfried werden kann, ge-
hört zur Natur in Deutschland wie

etwa Kormoran oder Biber. Der Ab-
schuss, zumal in dicht besiedeltem
Stadtgebiet, scheidet aus Sicher-
heitsgründen aus. Und was ist mit
der erheblichen Störung, die als Ver-
grämung bekannt ist? Auch an die-

sem Punkt kann die Stadt Heilbronn
nur wenig Hoffnung machen: „Eine
Vergrämung der Krähen vor Beginn
des Nestbaus ist meist wenig erfolg-
versprechend. Dies haben die Er-
fahrungen verschiedener Kommu-

nen gezeigt. Egal, ob die Nester vor
Beginn der Brutzeit entfernt, Zwei-
ge in den Nistbäumen ausgesägt
oder natürliche Feinde der Vögel
eingesetzt wurden, die Krähen kehr-
ten trotzdem zurück.“ Die Vögel sie-
gen mit ihrer Zähigkeit über den
Menschen.

Brutzeit Schließlich bliebe noch die
Möglichkeit, die Zahl der potenziel-
len Nistplätze zu reduzieren. Aber
auch hier bescheidet die Pressestel-
le: „Auch die Horstbäume sind als
Fortpflanzungs- und Ruhestätten
zumindest während der Brutzeit ge-
schützt.“ Einzig für eines der Phäno-
mene gibt es Abhilfe: Das Betriebs-
amt der Stadt Heilbronn versucht,
starke Verschmutzungen durch die
Krähen zu beseitigen und Küpper
schließt: „Darüber hinaus legt die
Stadt besonderes Augenmerk da-
rauf, dass die öffentlichen Müllei-
mer nicht durch Krähen geplündert
werden können.“

Saatkrähen brüten in Kolonien und bilden, wenn sie flügge sind, im ersten Lebensjahr Jugendtrupps. Da sie sehr viel kommuni-
zieren, fühlen sich Menschen oftmals von ihnen gestört. Foto: dpa

Digital
umziehen

HEILBRONN Wohnsitzanmeldungen
oder -ummeldungen mit Haupt- oder
alleinigem Wohnsitz können in Heil-
bronn von nun an vollständig digital
erfolgen, wie die Stadt jetzt mitteilt.
Die Ummeldefrist nach einem Um-
zug beträgt zwei Wochen. Um sich
online an- oder umzumelden, wer-
den ein Personalausweis oder eine
eID-Karte mit freigeschalteter On-
line-Ausweisfunktion benötigt so-
wie die kostenfreie Ausweis-App.
Zudem ist eine kostenfreie Regis-
trierung bei BundID notwendig.
Mieter laden zusätzlich noch die
Wohnungsgeberbestätigung hoch.

Nach Absenden des Antrags wer-
den die Daten innerhalb weniger
Tage bei der Meldebehörde geprüft,
anschließend steht die Meldebe-
scheinigung zum Download bereit.
Innerhalb rund einer Woche erhal-
ten die Antragsteller dann per Post
neue Adressaufkleber für ihren Per-
sonalausweis sowie einen Wohnort-
aufkleber für ihren Reisepass und
können diese selbst entsprechend
der online bereitgestellten Anlei-
tung auf ihre Dokumente aufbrin-
gen. Die Adressdaten auf dem Chip
des Personalausweises können
selbstständig über den Online-
Dienst und die Ausweis-App aktuali-
siert werden.

Die Services sind online unter
www.heilbronn.de/anmeldung so-
wie www.heilbronn.de/ummeldung
verfügbar. red

Das Kloster
Der Verein der Freunde des Klos-
ters Bad Wimpfen lädt für Freitag,
26. Juli, zum Vortrag ins Kloster Bad
Wimpfen. Im Kreuzgang spricht
Günther Haberhauer, Stadtarchivar
und Vorsitzender des Historischen
Vereins, über die große Geschichte
des Klosters Bad Wimpfen im Tal.
Der Eintritt ist frei, Spende erbeten.

Bad Wimpfen
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